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Die Corona-Krise als
14.000 30.000

Chance nutzen

Marktüberblick
DAX: FREUNDLICHER AUFTAKT
V O N F R I E D E R I K E W E L T E R

In seiner jüngsten Enzyklika „Fratelli Tut-
ti“ fordert Papst Franziskus, dass die Poli-
tik Lehren aus Krisen ziehen solle, in dem
sie „veraltete Kriterien“ überdenke. Nach
der letzten großen weltweiten Krise – der
Finanz- und Wirtschaftskrise in 2008/09
– sei dies jedoch nicht geschehen, kritisiert
er. Seit März erleben wir mit Covid-19
wiederum eine weltumspannende Krise: In
vielen Staaten hat die Pandemie zu hohen
Infektionszahlen und Todesfällen geführt.
Zugleich wirkt sie sich massiv auf die
Volkswirtschaften aus. In Europa kämpfen
wir gerade mit den gesundheitlichen und
wirtschaftlichen Folgen der zweiten Covid
19-Welle.
In der ersten Welle im Frühjahr reagierten
die Staaten in der Europäischen Union auf
die Pandemiebedrohung mit nationalen
Grenzschließungen und (teilweisen) Lock-
downs. Dadurch brachen aber für die mit-
telständischen Unternehmen Teile ihres
inländischen Absatz- und Beschaffungs-
marktes sowie der EU-Binnenmarkt weg.
Letzterer ist für viele von ihnen – nicht zu-
letzt aufgrund der weitestgehend harmoni-
sierten Regelungen – der wichtigste aus-
ländische Markt.
Dennoch wurde der Binnenmarkt bislang
häufig nur als „Summe der Inlandsmärkte“
wahrgenommen. Entsprechend konnten
sich die Mitgliedsstaaten, deren wirt-
schaftspolitische Leitbilder und Wirt-
schaftskraft teilweise sehr unterschiedlich
sind, bei gesetzlichen EU-Initiativen häufig
nur auf den kleinsten gemeinsamen Nen-
ner verständigen. Diese oftmals sehr klein-
teiligen EU-Initiativen wurden anschlie-
ßend von den nationalen Regierungen zu-
dem sehr unterschiedlich umgesetzt. Wen
wundert es vor diesem Hintergrund, wenn
viele Europäer und Europäerinnen der
Europäischen Union immer noch weniger
Bedeutung zusprechen als ihrem eigenen
Nationalstaat. Eine EU-Wirtschaftspolitik
kann aber nur dann erfolgreich sein, wenn
sie von der jeweiligen Bevölkerung sowie
von den Unternehmern und Unternehme-
rinnen in allen Mitgliedsstaaten gleicher-
maßen akzeptiert und bejaht wird.
Im Zuge der ersten Covid 19-Welle haben
Politiker europaweit die Wichtigkeit des
EU-Binnenmarkts für die ökonomische
Überwindung der Pandemiefolgen erkannt.
Ganz im Sinne von Papst Franziskus be-
steht nun also die Chance, Lehren aus der
bisherigen KMU-Politik der EU zu ziehen
und eine ordnungspolitisch ausgerichtete
europäische Mittelstandspolitik oberhalb
der Ebene der Nationalstaaten zu initiie-
ren. Auf diese Weise könnten die unter-
schiedlichen unternehmerischen Potenzia-
le in den EU-Mitgliedstaaten freigesetzt
und in produktiven Austausch zueinander
gebracht werden.
Schließlich fordert nicht nur die Covid
19-Pandemiekrise die Mitgliedsstaaten und
deren Volkswirtschaften heraus. Auch
schon davor befanden sich alle Unterneh-
men in einem großen Transformations-
prozess, der innovative Lösungen erfordert.
Die zunehmende Digitalisierung und die
Nachhaltigkeit des Wirtschaftens („Green
Deal“) sind hier nur zwei Stichworte. Pa-
rallel dazu gilt es, den sozialen Ausgleich,
den gesellschaftlichen Zusammenhalt und
die freiheitliche Grundordnung in Gesell-
schaft und Wirtschaft zu wahren.

Die Autorin ist Präsidentin des Insti-
tuts für Mittelstandsforschung Bonn
und Lehrstuhlinhaberin an der Univer-
sität Siegen. Foto: Privat
Die Kolumne erscheint in Kooperation
mit der Katholischen Sozialwissen-
schaftlichen Zentralstelle.
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ZU WOCHENBEGINN
Es war die Nachricht von Biontech,
dass bald ein Impfstoff gegen Covid-19
zur Verfügung stehen könnte, die die
Lage am Aktienmarkt in der vergange-
nen Woche verändert hat. Der deutsche
Leitindex beendete seine Aufholung mit

einem Plus von 4,8 Prozent und schloss
mit 13 076 Punkten knapp über der
psychologisch wichtigen Marke. Nicht
nur Biontech und sein Partner Pfizer,
auch andere Impfstoffhersteller wie
Moderna und Curevac hoffen weiterhin
auf positive Testergebnisse und eine
freundliche Bewertung dieser an den
Börsen. Nun ist der DAX nur noch 200
Punkte von seinem Corona-Hoch bei
13 460 Punkten entfernt; sollte der
DAX diese Schwelle überwinden, könn-
te er sich auch der bisherigen Rekord-
marke von 13 795 Punkten vom Februar
annähern. Bereits im Februar und An-
fang November hat sich gezeigt, dass die
Märkte bei Diskussionen über neue
Maßnahmen abrutschen, wird ein neuer
Lockdown verhängt, steigen die Notie-
rungen. Mit Blick auf das nahende
Weihnachtsfest werden die ersten Stim-
men laut, die eine Lockerung der aktu-
ellen Maßnahmen Ende November ab-
lehnen und sogar eher strengere Maß-
nahmen im Dezember fordern. Infektio-
logen fürchten die Weihnachtsfeiertage
als Superspreading-Event, da viele Fa-
milien durch das ganze Bundesgebiet
reisen. So könnte eine Verschärfung der
Maßnahmen auch für eine holprige
Jahresendrally an den Börsen sorgen.

USA: PRÄSIDENT TRUMP GESTEHT
NIEDERLAGE NOCH NICHT EIN
Die US-Wahl ist nun fast zwei Wochen
vorbei und laut aktuellen Auszählungen
führt Joe Biden (Demokraten) mit 306
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Deutscher Aktienindex (DAX)
seit Jahresbeginn: –1,30%
Jahresende: 13.249 Aktuell: 13.156

Aktuell: 1,18467

(16.11.2020 / 10:42 Uhr)

20202019
Jun Jul Aug Sep Okt NovDez Jan Feb Mrz Apr Mai

EURO (gegen US-Dollar)
seit Jahresbeginn: +5,57%
Jahresende: 1,1221
(16.11.2020 / 10:47 Uhr)

u 232 Wahlleuten. Die Auszählung hat
ch in die Länge gezogen, da die Anzahl
er per Briefwahl abgegebenen Stimmen
eutlich gestiegen ist. Zusätzlich kommen

jedem Bundesstaat verschiedene Rege-
ngen hinzu, die es teilweise ermög-

chen, die Briefwahlstimmen bereits vor
em Wahltag auszuzählen, teilweise dür-
n sie erst nach Auszählung der vor Ort

bgegebenen Stimmen gezählt werden. Je
ach Bundesstaat sind verspätet einge-
ende Stimmen gültig, wenn sie mit dem
oststempel des Wahltags verschickt wor-
en sind. Trotz des doch deutlichen Vor-

rungs Bidens hat Trump seine Nieder-
ge noch immer nicht eingestanden. Viel-
ehr stemmt er sich gegen die Niederlage
it immer neuen Klagen gegen möglichen
ahlbetrug in den verschiedenen Bundes-

aaten. Allerdings wurden einige seiner
lagen bereits abgewiesen.
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Dow Jones Industrials (DJIA)
seit Jahresbeginn: +3,30%
Jahresende: 28.538 Aktuell: 29.479
(13.11.2020 / Börsenschluss)

Zinsen (Umlaufrendite)
Aktuell: – 0,55%

(13.11.2020 / Börsenschluss)

SIEN: GRÖSSTE FREIHANDELSZONE
ER WELT

Asien-Pazifik-Raum entsteht die
rößte Freihandelszone der Welt. Am
onntag einigten sich die Staats- und
egierungschefs der Länder China,

apan, Südkorea, Australien und Neu-
eland mit der südostasiatischen Staa-
ngemeinschaft Asean auf ein entspre-
endes Abkommen.

as Handelsabkommen der fünfzehn
taaten umfasst circa dreißig Prozent
er gesamten globalen Wirtschaftsleis-
ng und betrifft rund 2,2 Milliarden

inwohner.
ür China bietet sich so die Chance, den
irtschaftlichen Einfluss in der Region
eiter auszubauen, für Unternehmen

us den USA und Europa hingegen
ürfte sich die Wettbewerbssituation
eutlichen erschweren.


